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Der Gemeinderat Aarberg
rührt kräftig in der
Werbetrommel für das 3,9-
Millionen-Projekt «Dienst-
leistungscenter». Aus den
Reihen der Bevölkerung
dürfte Opposition zu
erwarten sein.

irl. Den 2. Mai 2009 sollten sich
Aarbergerinnen und Aarberger
bereits rot in der Agenda anstrei-
chen: Es ist der geplante Einwei-
hungstag für das neue
Dienstleistungscenter. Im Neu-
bau, dessen Standort auf der
heutigen Zivilschutzanlage vor-
gesehen ist, sollen die gesamte
Verwaltung und die Energie und
Wasserversorgung Aarberg EWA
gemeinsam untergebracht wer-
den (das BT berichtete). 

Bevölkerung einbeziehen
Bis es allerdings so weit ist, hat

das Projekt noch einige Hürden
zu bezwingen. Noch bevor der
Gemeinderat definitiv über die
Weiterverfolgung des Vorpro-
jekts entschieden hat, orientier-
ten Gemeindepräsident Arnold
Stalder und Projektleiter Chris-
tian Bosshard die Öffentlichkeit
über den aktuellen Stand des
Vorhabens. 

Eine der grössten Hürden für
das geplante Zentrum dürfte die
Frage der Finanzierung sein.
Denn die Baukosten belaufen
sich nach ersten Einschätzungen
des Projektteams auf stolze
knapp vier Millionen Franken.

Genauere Abklärungen über die
Höhe des Betrags seien noch am
laufen, präzisierte Bosshard. Die
Gemeinde und die EWA würden
die Finanzierung getrennt in An-
griff nehmen, so dass ein Teil
über den Steuer- und ein Teil

über den Gebührenhaushalt ab-
laufen würde, so der Projektlei-
ter. Der Teiler zwischen Ge-
meinde und EWA ist zu diesem
Zeitpunkt noch nicht festgelegt.

Ein weiteres Thema, das zum
Stolperstein für das Projekt wer-

den könnte, ist einerseits die Ab-
wanderung der Verwaltung aus
dem Stedtli. Andererseits stellt
sich in diesem Zusammenhang
die Frage nach der weiteren Nut-
zung der Liegenschaften am
Stadtplatz 28 und 46, wo die Ver-
waltung heute untergebracht ist.
«Verkaufen oder vermieten» lau-
tet der Plan der Projektverant-
wortlichen. Der Verkaufserlös
könnte in das Dienstleistungs-
center investiert werden und
auch bei einer Vermietung wür-
den jährliche Einnahmen her-

einkommen, so Bosshard. Und:
«Der EWA-Laden in der Liegen-
schaft Stadtplatz 28 kann diesen
Standort beibehalten, die oberen
Etagen könnten als Stockwerkei-
gentum verkauft werden.» 

Das Vorhaben berge die Ge-
fahr, dass das Stedtli langsam
aber sicher verarme, weil nach
und nach alle Dienstleistungen
ausgelagert würden, monierten
einige der Anwesenden. Damit
ist Stalder nicht einverstanden.
Er bezeichnet das Projekt als
«Win-win-win»-Situation für das
Stedtli, die Bevölkerung und die
Gemeinde: «Dieser Schritt öffnet
das Spektrum für Aarberg und
vereinfacht viele Abläufe.»

Zwei Fliegen auf einmal
Auslöser für das Projekt ist die

EWA, die schon seit sieben Jah-
ren mit Platzproblemen kämft.
Da sich die restliche Verwaltung
seit ein paar Jahren mit ähnli-
chen Sorgen herumplagt, be-
schloss man, gemeinsam eine
Lösung zu suchen. Heute sind
die EWA und die Gemeindever-
waltung auf zehn Hauptstand-
orte verteilt. Zukunftsvision ist
ein Bürogebäude mit zwei Stock-
werken à je rund 600 Quadrat-
meter und ein Nebengebäude
für die Werkstatt. Auch die Bi-
bliothek ist am neuen Standort
eingeplant. 

Überzeugungsarbeit für neues Center

Preisen die Vorteile des Projekts an: Projektleiter Christian Bosshard (rechts), Gemeindepräsident
Arnold Stalder (Mitte) und Gemeinderat Andreas Sollberger. Bild: Olivier Gresset

Vorläufige 
Terminplanung
• 5. Februar 07: Der Ge-
meinderat entscheidet, ob
das Vorprojekt weiterver-
folgt wird
• anschliessend: Ausarbei-
tung des Bauprojekts
• 25. November 07: Aar-
berg entscheidet an der
Urne über das Projekt
• bei positivem Entscheid:
öffentliche Ausschreibung
• Januar 08: Vergabe der
Bauarbeiten 
• 3. März 08: Spatenstich
• Ende März 09: Einzug
• 2. Mai 09: Eröffnungsfest 

(irl)

Kappelen

Turnerinnen 
suchen 

Vizepräsidentin
spr. An der 57. Generalversamm-
lung des Damenturnvereins
Kappelen-Werdt konnten drei
neue Turnerinnen aufgenom-
men werden. Austritte waren
dieses Jahr keine zu verbuchen.
Die Jahresrechnung schliesst mit
einem kleinen Defizit. Präsiden-
tin Fränzi Aeschbacher, die die
Versammlung zum ersten Mal
leitete, hielt Rückblick auf das
vergangene Vereinsjahr und liess
ein paar Momente noch einmal
Revue passieren. 

Nach den letztjährigen Muta-
tionen im Vorstand gab es heuer
keine Änderungen. Gesucht
wird allerdings nach wie vor
nach einer Vizepräsidentin. Im
Tätigkeitsprogramm 2007 wer-
den unter anderem wiederum
vereinseigene Anlässe wie der
Familienspielplausch und die
Vereins-Gaudi-Nacht durchge-
führt. Zudem wird der DTV die-
ses Jahr die 1.- August-Festwirt-
schaft der Gemeindefeier orga-
nisieren. 

Lyss

Das neue 
Kursbulletin 

der VHS ist da
mt. Das vielseitige Angebot der
Volkshochschule Lyss und Um-
gebung (VHS) umfasst Vorträge
zu den Themen Feng Shui und
ADHS. Im Kreativbereich stehen
diverse Floristikkurse, Schweis-
sen, Klöppeln, Nähen sowie zwei
Malkurse auf dem Programm.
Ein Veloreparier-Kurs, Tanz-
kurse, ein Inlineskating-Kurs, ein
Kurs über Schüsslersalze und
vieles mehr runden das Angebot
ab. Neue Sprach- und Yoga-Kurse
sind im Jahresprogramm, das 
bereits im August erschienen 
ist, ausgeschrieben. Jahrespro-
gramm und Bulletin sind bis
Ende Juni 2007 gültig. Sie liegen
in diversen Geschäften, Arztpra-
xen und Gemeindeverwaltungen
der Region auf oder können über
das Sekretariat der VHS, Telefon-
nummer: 032 392 30 03, bezogen
werden.

LINK: www.vhslyss.ch

Peter Känel ist einer der 
wenigen «Stardirigenten» 
im Seeland. Seit 14 Jahren
schwingt er den Taktstock
bei der Brass-Band-
Formation der Musikgesell-
schaft Schüpfen. 

THERESIA NOBS

Sie sind stark umworben, die we-
nigen Blasmusikdirigenten, so-
wohl von Brass-Band- wie auch
Harmonie-Formationen. Der aus
Bargen stammende Peter Känel
ist einer davon. Bei seiner musi-
kalischen Laufbahn ist dies nicht
verwunderlich. Angefangen hat
er in der Musikgesellschaft Bar-
gen, dort lernte er Cornet spielen.
15 Jahre war er bei den Bargenern
aktiv dabei. Während dieser Zeit
besuchte er unzählige Bläser-
und Dirigentenkurse.

Grosse Erfahrung
1983 wechselte er zu der Brass

Band Rapperswil-Wierezwil und
spielte gleichzeitig auch noch in
der Brass Band Biel mit. 1993
übernahm er die musikalische

Leitung bei der Musikgesell-
schaft Schüpfen, mit welcher er
seitdem hervorragende Klassie-
rungen bei Musikwettbewerben
erreichte. Auf die Frage, wieso es
zu wenig gute Dirigenten gebe,
anwortete Känel: «Dies ist keine
einfache Frage.» Vielleicht liege
es daran, dass die jungen, gut
ausgebildeten Dirigenten zu we-
nig Erfahrung in der Umsetzung

des Gelernten haben. Und vor al-
lem noch keine oder wenig Mu-
sikerfahrung mitbringen. 

Diese Erfahrung ist bei Känel
besonders gross. Nebst den
Schüpfenern hat er vor zwei Jah-
ren aushilfsweise die MG Detli-
gen dirigiert und mit ihnen auf
Anhieb den 2. Platz beim Seelän-
dischen Blasmusikwettbewerb
gewonnen. Ausserdem ist er ei-

ner der Initianten des Seeländer
Jugend Brass Band Lagers, wel-
ches heuer bereits zum fünften
Mal durchgeführt wird. Dazu un-
terstützt er Dirigentenkollegen
bei ihren Aktivwochenenden als
Registerlehrer oder er leitet Pro-
ben bei Vereinen als Vorberei-
tung auf Konzerte und Wettbe-
werbe. «Und ich spiele nach wie
vor im Brass Quartett Schüpfen
mit», sagt Känel. Mit ihnen wird
er im April erneut am Schweize-
rischen Solo- und Quartettwett-
bewerb in der 2. Stärkeklasse teil-
nehmen. Für all diese Aufgaben
investiert er mindestens acht
Stunden pro Woche. Dazu
kommt die Suche nach neuer
und geeigneter Musikliteratur
für seine Formation.

Klare Ziele
Eines der Ziele des initiativen

Dirigenten ist die Suche nach
Cornetspielern, «die sind leider
rar geworden», bedauert er. Als
langfristiges Ziel sieht er eine
weitere gute Rangierung am Mu-
sikfest in Büren an. Das nächste
Ziel, welches er aber mit der MG
Schüpfen erreichen will, ist ein
erfolgreicher Auftritt bei ihrem

Jahreskonzert in Schüpfen. Das
Motto des Konzertprogramms
lautet: «Windows of the World».
Dabei widmet sich die Formati-
on auch der einheimischen
Volksmusik. Bei den Stücken
«Melodie und Polka» und «The
Lonely Alphorn» werden sie von
einem Alphornspieler begleitet.

Ein weiterer Ohrenschmaus
sind die Variationen über das
Volkslied «Niene geits so schön
und luschtig». Dass die Schüpfe-
ner eine grosse Anzahl von her-
vorragenden Solisten besitzen,
werden sie im zweiten Teil des
abwechslungsreichen Konzert-
abends beweisen. Solisten  sind:
Peter Wüthrich (Alphorn),  Moni-
ka Lehmann (Es-Horn),  Maria
Känel (Flügelhorn), Urs Fuchser
(Posaune), Bernhard Schwarz
(Es-Cornet), Bruno Guggisberg
(Euphonium), Anita Wälti (Cor-
net), Stefan Indermühle,          Mat-
thias Schärrer, Sandro Hürzeler
(Percussion).

INFO: Das Konzert findet morgen, 3.
Februar, um 20 Uhr und am Sonntag,
4. Februar, um 14 Uhr im Hofmattsaal
in Schüpfen statt.
LINK: www.mgschuepfen.ch

Peter Känel hat Blasmusik im Blut

Peter Känel ist ein gefragter Mann. Beim Dirigieren ist er in sei-
nem Element. Bild: T.N.

Der Akkordeon Spielring
Lyss blickt auf ein 
erfolgreiches Jahr zurück
und plant bereits seinen 
50. Geburtstag im Jahr 2010. 

mt. Die 47. Generalversammlung
des Akkordeon Spielrings (ASL) -
in Spielgemeinschaft mit dem
Handharmonikaverein «Sunne-
schyn» Diessbach hat dieses Jahr
im Saal des Kirchgemeindehau-
ses Lyss stattgefunden. 65 Mit-
glieder wohnten dieser Veran-
staltung bei. Der Jahresbericht
des Vizepräsidenten Markus
Fink liess das vergangene Ver-
einsjahr nochmals Revue passie-
ren: Der Verein blickt auf ein mu-
sikalisch sowie finanziell gesun-
des Jahr zurück. Mit den acht ver-
schiedenen Gruppen fanden ins-
gesamt 120 Proben und 63 Auf-

tritte statt. Die Höhepunkte des
Vereinsjahres waren das Jahres-
konzert unter dem Motto
«Traumschiff», die verschiede-
nen musikalischen Auftritte an
Gottesdiensten und in Altershei-

men in der Region Bern, das Mul-
tikulti-Fest in Lyss, die BEA, das
Mozart-Kirchenkonzert, das
Mitwirken der Schwyzerörgeli-
Gruppe am Akkordeon-Festival
«Klingende Tasten» in Günzburg

(D) sowie das gemeinsame Kon-
zert mit der Brass Band Blau-
kreuz Ostermundigen. 

Der Verein durfte 17 neue Ak-
tivmitglieder begrüssen. Ein Teil
davon spielt in der neu gegrün-
deten Formation «Örgeli-Begin-
ners» (ÖB). Aus dem Orchester
bildete sich die Gruppe «Classi-
coallegro». Diese Spieler widmen
sich vorwiegend der klassischen
Musik. Das Nachwuchsorchester
tritt seit einem Jahr unter ihrem
neuen Namen «Happy-Juniors»
(HJ) auf.

Eine nicht alltägliche Aus-
zeichnung wurde dem ASL von
der Pfadi Lyss überreicht. Das
Sammeln von PET-Flaschen
brachte dem Verein den Titel
«Lysser Recycling-Verein des Jah-
res 2006» ein, der mit der golde-
nen PET-Flasche prämiert wur-
de. 

Markus Fink ehrte Katharina

Tschanz für die 40-jährige
KHVB-Mitgliedschaft und lobte
die wenigen Absenzen der Akti-
ven im vergangenen Jahr.

Das Amt des Präsidenten
konnte nicht besetzt werden.
Folgende Vorstandsmitglieder
wurden mit Applaus in ihrem
Amt wieder gewählt: Markus
Fink, Vizepräsident und musika-
lischer Leiter ÖB und Oldies;
Markus Bieri, Kassier; Monika
Portmann, Dirigentin des ASL-
Orchesters und der HJ, sowie
Sonja Rüfli, Materialverwalte-
rin/PR. Adrian Gehri heisst der
neue Leiter der Schwyzerörgeli-
Gruppe. Im Vorstand bestätigt
wurden Manuela Bieri, Sekretä-
rin und Sonja Thomi, Beisitzerin.

Ein Ausblick ins 2010 ver-
spricht einiges: Der ASL feiert
seinen 50. Geburtstag. Die Ver-
sammlung hat den Planungskre-
dit genehmigt.

Der Spielring hat grosse Pläne

Die 17 Aktivmitglieder der neuen Schwyzerörgeli-Gruppe «Ör-
geli-Beginners». Bild: zvg

Markus Fink
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